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Spotlights auf das Jahr 2024 
 

 

 

In 483 Beratungsfällen wurden 
Anfragen zu verschiedenen Ge
meinscha�en, Angeboten und 
Themen gestellt.  
Dabei kam es zu 1.957 Kontakten. 

Es wurden Anfragen zu 257 unter
schiedlichen Gemeinscha�en, An
geboten und Themen gestellt. 

Am häufigsten waren Anfragen 
zu Esoterik (143), Angeboten mit 
christlichem Hintergrund (142) 
& Coaching-Angeboten (51). 

 

Im Vergleich zum Vorjahr gab 
es 20% mehr Beratungsfälle  
und 36% mehr Beratungskon
takte. 

Die 3 häufigsten Gefährdungen be
trafen: Leben & Gesundheit (168), 
Soziales Netz (116) und Finanzen & 
Eigentum (99). Anzeichen für Kin
deswohlgefährdungen gab es in 80 
Fällen. 

Die 3 größten Risikofaktoren wa
ren: Frauenfeindlichkeit (34), 
Gewalt (33) und endzeitliche In
halte (32). 

In Zusammenarbeit mit ande
ren Institutionen, Expertinnen 
und Experten gab es 128 Ver
netzungs- und Informations
treffen. 

 

Die Bundesstelle leistete 39 Beiträge 
zu Tagungen, Fortbildungen und Po
diumsdiskussionen und nahm an 43 
Veranstaltungen teil. 

Organisa�on der Online-Ta
gung Glaubensfreiheit vs. Kin
deswohl mit 375 Teilnehmerin
nen und Teilnehmern. 

Es gab insgesamt 82  
Medienanfragen von Journalis-
�nnen und Journalisten. 

Veröffentlichung des ersten  
Online-Monitoring-Berichts mit 
großer Resonanz. 

Es gab 31 Anfragen aus den Berei
chen Bildung und Forschung. 
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Unser Profil 
Die Bundesstelle für Sektenfragen wurde per Bundesgesetz vom 20.08.19981 eingerichtet. Sie unter
liegt der Aufsicht durch das Bundeskanzleramt.  
 

Au�rag 
Die Bundesstelle ist zuständig für die Dokumenta�on und Informa�on über Gefährdungen, die von 
„Sekten“ oder „sektenähnlichen Ak�vitäten“ ausgehen können. Es muss dabei ein begründeter Ver
dacht vorliegen, und die Gefährdung muss allgemein einen oder mehrere der folgenden Bereiche be
treffen:  
 

∟ das Leben oder die (physische oder psychische) Gesundheit von Menschen,  
∟ die freie En�altung der menschlichen Persönlichkeit; dies umfasst auch die Freiheit zum Ein

tri� in oder Austri� aus religiösen oder weltanschaulichen Gemeinscha�en,  
∟ die Integrität des Familienlebens,  
∟ das Eigentum oder die finanzielle Eigenständigkeit von Menschen,  
∟ die freie geis�ge und körperliche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen.  

 
Gesetzlich anerkannte Kirchen und Religionsgesellscha�en2 sowie deren Einrichtungen fallen nicht in 
den Zuständigkeitsbereich der Bundesstelle.  
 

Grundsätze 
Die Bundesstelle ist eine selbstständige Anstalt öffentlichen Rechts. Sie ist weisungsfrei und konfessio
nell unabhängig. Ihre Arbeit ist gekennzeichnet durch:  
 

∟ Fachlichkeit und Sachlichkeit,  
∟ Respekt und Toleranz,  
∟ Mul�professionalität sowie  
∟ Verschwiegenheit und Datenschutz.  

 
In unserer Informa�ons- und Beratungstä�gkeit werden Glaubensfragen oder religiöse Vorstellungen 
nicht beurteilt oder bewertet. Im Mi�elpunkt steht immer die Frage nach möglichen Gefährdungen für 
ein Individuum oder eine Personengruppe.  
 
Bei unserer Informa�ons- und Beratungstä�gkeit gehen wir vorwiegend anfragebezogen und bedarfs
orien�ert vor. Dabei informieren wir möglichst objek�v und ausgewogen und erarbeiten gemeinsam 
mit den Betroffenen nachhal�ge Lösungen.  
 
Zum Begriff „Sekte“ gibt es viele unterschiedliche Defini�onen, die teils missverständlich sind und als 
abwertend wahrgenommen werden. In unserer täglichen Arbeit verwenden wir den Begriff „Sekte“ 
nicht, um eine Gemeinscha� zu charakterisieren. Wir untersuchen vielmehr:  
 

∟ spezifische Merkmale und Strukturen von Gemeinscha�en,  
∟ Erfahrungen mit diesen Gemeinscha�en sowie  
∟ deren individuelle Auswirkungen auf unterschiedliche Personen.  

 

 
1 BGBl. I Nr. 150/1998 idF BGBl. I Nr. 32/2018 
2 Eine Liste der in Österreich gesetzlich anerkannten Kirchen und Religionsgesellscha�en finden Sie im Anhang. 
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Mit einer differenzierten Betrachtungs- und Vorgehensweise sollen Pauschalisierungen vermieden 
werden.  
 
Die Bundesstelle beachtet in ihrer Arbeit stets das Toleranzgebot gegenüber allen Glaubensgemein
scha�en und Weltanschauungen sowie die Grundfreiheiten und Menschenrechte einschließlich der 
Glaubens-, Religions- und Gewissensfreiheit.  
 

 
Religionsfreiheit ist ein wich�ges Rechtsgut und unterliegt in Österreich besonderem Schutz. 
Die Grundlage dafür schaffen mehrere Gesetze mit Verfassungsrang  
sowie interna�onale Verträge und einschlägige EU-Richtlinien.  
In Österreich wird das Recht auf Religionsausübung – einzeln oder in Gemeinscha� mit  
anderen sowie öffentlich oder privat – gewährleistet. 

 
 

Angebote 
Die Bundesstelle bietet Einzelpersonen und Ins�tu�onen:  
 

∟ möglichst objek�ve Informa�onen,  
∟ individuelle psychosoziale Beratung,  
∟ Präven�on sowie  
∟ Fort- und Weiterbildungsangebote.  

 
Zu den Aufgaben unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gehören außerdem:  
 

∟ die Zusammenarbeit mit Fachstellen aus dem In- und Ausland sowie mit staatlichen Einrich
tungen,  

∟ die Vernetzung mit anderen Ins�tu�onen,  
∟ laufende Recherche, Dokumenta�on und Informa�on sowie  
∟ Medien- und Öffentlichkeitsarbeit.  

 
Als selbstständige Anstalt des öffentlichen Rechts deckt die Bundesstelle alle organisatorischen und 
administra�ven Erfordernisse eines professionellen Unternehmens (z. B. Personalwesen, Buchhaltung, 
Rechnungswesen, Einkauf, Instandhaltung) eigenständig ab und kommt ihren Berichts- bzw. Rechen
scha�spflichten laufend gesetzeskonform nach.  
 

Themen 
An uns wenden sich in der Regel Menschen, wenn sie in ihrem privaten oder beruflichen Umfeld (z. B. 
Familienmitglieder, Kolleginnen und Kollegen) eine „sektenar�ge“ Dynamik beobachten. Auffällige An
zeichen sind etwa eine Gemeinscha�, die stark missionarisch au�ri�, Mitglieder, die sich innerhalb 
kurzer Zeit erheblich verändern, oder daraus resul�erende Konflikte mit dem Umfeld. Derar�ge Phä
nomene können sowohl spirituell orien�erte Gemeinscha�en als auch diverse nichtreligiöse Weltan
schauungen oder kommerzielle Angebote betreffen. Häufig wird über vereinnahmendes Verhalten ge
genüber Mitgliedern und einen Missbrauch von Macht berichtet.  
 
Der Themenkreis der Bundesstelle umfasst unter anderem:  
 

∟ alterna�ve religiöse Bewegungen,  
∟ Esoterik,  
∟ spezifische Angebote zur Lebenshilfe,  
∟ Geist- und Wunderheilungen,  
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∟ fundamentalis�sche Strömungen,  
∟ radikale und extremis�sche Ideologien,  
∟ Gurubewegungen und Personenkulte,  
∟ Okkul�smus,  
∟ Satanismus,  
∟ Verschwörungstheorien,  
∟ Apokalypse- und Weltuntergangsszenarien,  
∟ Weltanschauungsgemeinscha�en,  
∟ sozialutopische Aussteigergruppen,  
∟ souveräne Bewegungen bzw. Staatsverweigerer,  
∟ Pyramiden- bzw. Schneeballsysteme und Schenkkreise.  

 

Team  
Das Team der Bundesstelle vereint weltanschauliches Fachwissen mit umfassender psychosozialer Be
ratungskompetenz. Jedes Teammitglied verfügt über akademische oder vergleichbare Ausbildungen in 
einem oder mehreren für die Arbeit der Bundesstelle relevanten Fachgebieten, darunter: Psychologie, 
Psychotherapie, Sozialarbeit, Soziologie, Publizis�k, Poli�kwissenscha�, Philosophie, Data Science und 
Fachtheologie. Alle Teammitglieder nehmen regelmäßig an Fort- und Weiterbildungen teil.  
 
Durchschni�lich bestand das Team der Bundesstelle 2024 aus neun Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
mit einem Vollzeitäquivalent von 5,89.  
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Jahresübersicht 
Der Tätigkeitsbericht 2024 der Bundesstelle für Sektenfragen (BUS) gibt Einblick in ein arbeitsintensi
ves Jahr, das durch hohe gesellschaftliche Dynamiken, neue Formen ideologischer Einflussnahme so
wie eine verstärkte digitale Präsenz potenziell gefährdender Akteurinnen und Akteure geprägt war. 
Die Bundesstelle hat in diesem Zeitraum ihre Aktivitäten in den Bereichen Information, Beratung, For
schung und Vernetzung intensiviert, um den gestiegenen Anforderungen gerecht zu werden. 
 
Ein zentrales Arbeitsfeld war das Online-Monitoring zu Verschwörungstheorien, das in einem vom 
Bundeskanzleramt finanzierten Forschungsprojekt systematisch entwickelt wurde. Im Fokus stand die 
Analyse der Telegram-Kanäle der österreichischen COVID-19-Protestbewegung, deren Inhalte in man
chen Subgruppen nach wie vor starke demokratie- und menschenfeindliche Tendenzen aufweisen. Der 
erste Monitoring-Bericht, veröffentlicht im April 2024, zeigte deutlich, dass verschwörungstheoreti
sche Narrative wie „Great Reset“, „QAnon“ oder antisemitische Stereotype weitreichend verbreitet 
werden. Die Veröffentlichung der Ergebnisse s�eß auf breites Interesse in den Medien, bei Forschungs
einrichtungen sowie staatlichen Stellen und führte zu zahlreichen Anfragen, Berichten und Koopera�
onen. Die Nachhaltigkeit und Weiterführung dieses Projekts über 2025 hinaus stellt ein dringendes 
Anliegen dar. 
 
Auch das Spannungsfeld zwischen Glaubensfreiheit und Kindeswohl entwickelt sich als zunehmend 
wachsender Themenbereich. In zahlreichen Beratungsfällen zeigte sich, dass Kindeswohlgefährdungen 
häufig subtiler Natur sind – etwa durch rigide Rollenbilder, Zwangsrituale, Isolation, Verweigerung von 
Bildung oder medizinischer Hilfe. Die Bundesstelle initiierte in diesem Zusammenhang interdisziplinäre 
Vernetzungen und entwickelte Fortbildungsformate zum Schutz von Kindern in stark weltanschaulich 
geprägten Kontexten. Auch im Rahmen einer gut besuchten Online-Tagung wurden Risiken für Kinder 
in autoritär-religiösen Milieus beleuchtet. 
 
Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt lag auf der Gefährdung durch weltanschauliche/religiöse Anbiete
rinnen und Anbieter in der Suchtprävention, insbesondere durch die Aktivitäten der Scientology-Vor
feldorganisation „Sag Nein zu Drogen“. Die Bundesstelle erarbeitete in Kooperation mit dem Institut 
für Suchtprävention eine kritische fachliche Stellungnahme, die die inhaltlichen Mängel und potenzi
ellen Risiken dieser Angebote aufzeigt. Es folgten bundesweite Informationsaussendungen und Ge
spräche mit zuständigen Behörden. 
 
Im Bereich privater Sommerbetreuung durch religiöse oder weltanschauliche Angebote zeigt sich 
manchmal ein Problem der fehlenden Transparenz hinsichtlich der vermi�elten Inhalte: Hinter schein
bar neutralen Freizeitak�vitäten verbergen sich mitunter missionarische Absichten oder ideologisch 
geprägte Programme, die nicht immer offengelegt werden. Es werden auch Beschwerden über man
gelha�e oder fragwürdige pädagogische Grundlagen vorgebracht. Die Bundesstelle für Sektenfragen 
spricht sich gemeinsam mit der Kinder- und Jugendanwaltschaft Wien für eine verbindliche Qualitäts
sicherung und regelmäßige Evaluierung solcher Angebote aus, um Kinderrechte und Kinderschutz auch 
in privat organisierten Ferienprogrammen besser zu gewährleisten. 
 
Die Vernetzungsarbeit wurde 2024 durch regelmäßige Treffen auf nationaler und internationaler 
Ebene intensiviert, darunter das von der Bundesstelle koordinierte DACHS-Treffen, ein vierteljährlicher 
Online-Austausch mit Fachstellen aus dem gesamten deutschsprachigen Raum (Deutschland, Öster
reich, Schweiz, Südtirol). Besonders im Fokus standen 2024 die Themen Geschlechterrollen in sozial
utopischen Gemeinschaften, Evaluation von Beratungsangeboten im Bereich der sogenannten „Sek
ten“ und psychische Belastungen bei Betroffenen. Neben diesem Fachkreis wurde die Expertise der 
Bundesstelle in diversen Vernetzungs- und Arbeitsgruppen eingebracht.  
 
Das Kernstück der Arbeit bestand wie in den Vorjahren in der psychosozialen Beratung von Betroffe
nen, Angehörigen und Fachpersonen. Die Fallbeispiele im Bericht illustrieren die Vielschichtigkeit der 



|11 

Zahlen, Daten, Fakten 
Die psychosoziale Beratung und Begleitung spielt innerhalb des Tä�gkeitsspektrums der Bundesstelle 
eine zentrale Rolle. Im Jahr 2024 wurden im Rahmen von 483 Beratungsfällen Personen beraten und 
begleitet. Diese Beratungsfälle bedeuteten insgesamt 1.957 Kontakte mit primär oder sekundär be
troffenen Personen. 
 

Wer wurde beraten?  
 
 

 
 
Grafik 1: Geschlecht der Kontaktperson (N=483) 
 
 

 
 
Grafik 2: Altersgruppe der Kontaktperson (N=197) 
(nicht in der Grafik enthalten sind 286 Personen ohne Al
tersangabe) 

 
 
 
 

 
 

Grafik 3: Betroffenheit3 der Kontaktperson (N=483) 
 

 
 

3 Primär Betroffene oder primär Betroffener: Eine Person, die sich für bes�mmte Gemeinscha�en oder Organisa�onen in
teressiert, diesen nahesteht oder angehört bzw. sich in der Vergangenheit für diese engagiert hat. 
Sekundär Betroffene oder sekundär Betroffener: Eine Person, die einer oder einem primär Betroffenen nahesteht, wie 
etwa Verwandte, Freundinnen und Freunde, Bekannte oder Arbeitskolleginnen und Arbeitskollegen. Dazu zählt auch Fach
personal im Rahmen der Berufsausübung.  
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Grafik 6: Wohnort der Kontaktperson nach Bundesland (N=300) 

(nicht in der Grafik enthalten sind 62 Personen mit Wohnort in Österreich und nicht bekanntem Bundesland) 
 
 
 

Wie erfolgten die Kontakte? 
 

 
 

Grafik 7: Arten der Kontakte (N=1.957) 
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Zu welchen und wie vielen Gemeinscha�en wurde beraten? 
 
Insgesamt wurden in den Anfragen des Jahres 2024 257 unterschiedliche Gemeinscha�en und Berei
che thema�siert.  
 
 
 

 
Grafik 8: Weltanschaulicher Kontext der Anfragen (Mehrfachnennungen möglich) 

 
 
Im Kapitel „Psychosoziale Beratung und Begleitung“ finden Sie zahlreiche Fallbeispiele aus unserer Be
ratungstä�gkeit. Sie stellen eine Auswahl dar und zeigen exemplarisch, welche Themen und Fragen an 
die Bundesstelle herangetragen werden. 
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Grafik 9: Anfragen zu gesetzlich anerkannten Kirchen und Religionsgesellscha�en 
 
 
Gesetzlich anerkannte Kirchen und Religionsgesellscha�en und ihre Einrichtungen fallen aufgrund ge
setzlicher Bes�mmungen4 nicht in den Zuständigkeitsbereich der Bundesstelle. Anfragende wurden, 
wenn möglich, unter Hinweis auf die Gesetzeslage an andere Einrichtungen verwiesen. 
 
 

Welche Gefährdungen gab es? 
Gemäß § 4 Abs. 1 Bundesgesetz über die Einrichtung einer Dokumentations- und Informationsstelle 
für Sektenfragen ist die Aufgabe der Bundesstelle für Sektenfragen die Dokumentation und Information 
über Gefährdungen, die von Programmen oder Aktivitäten von Sekten oder von sektenähnlichen Akti
vitäten ausgehen können, sofern ein begründeter Verdacht vorliegt und diese Gefährdungen allgemein 
 
1. das Leben oder die physische oder psychische Gesundheit von Menschen, 
2. die freie Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit einschließlich der Freiheit zum Eintritt zu 

oder Austritt aus religiösen oder weltanschaulichen Gemeinschaften, 
3. die Integrität des Familienlebens, 
4. das Eigentum oder die finanzielle Eigenständigkeit von Menschen oder 
5. die freie geistige und körperliche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen betreffen. 
 
Die Abschätzung und Einordnung eines Gefährdungspotenzials wird hierbei von den Expertinnen und 
Experten der Bundesstelle durchgeführt. Dazu werden zum einen Informationen aus den Beratungs
gesprächen, zum anderen veröffentlichte Materialien und die Selbstdarstellung der Anbieterinnen und 
Anbieter (Homepage, Social-Media-Auftritte, Literatur) und Informationen anderer Fachstellen und 
Behörden in die Beurteilung miteinbezogen.  
 
Da viele Kontakte der Informationsvermittlung dienen und daher nicht immer ein Gefährdungspoten
zial erhoben wird, bietet die untenstehende Aufstellung nur einen selektiven Einblick in die Thematik 
und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
 

 
4 BGBl. I Nr. 150/1998 idF BGBl. I Nr. 32/2018, § 1 Abs. 2 



|20 

Kindeswohl 
Gefährdungen des Kindeswohls im Zusammenhang mit weltanschaulich problema�schen Angeboten 
oder Gruppierungen entstehen, wenn Kinder in ihrem körperlichen, geis�gen oder seelischen Wohl 
beeinträch�gt werden. Dies kann durch sektenar�ge Strukturen, ideologische Indoktrina�on, psychi
schen Druck, soziale Isola�on oder gesundheitsschädliche Prak�ken geschehen. Solche Einflüsse kön
nen die Entwicklung des Kindes nachhal�g schädigen und seine freie Persönlichkeitsen�altung ein
schränken.  
 
 

 
Grafik 16: Gefährdungspotenzial „Kindeswohl“ (Mehrfachnennungen möglich) 

 
 

Welche Risiken wurden erfasst? 
Es gibt eine Vielzahl von Faktoren, die das Risiko, das von einer weltanschaulichen Gruppierung oder 
Anbieterinnen und Anbietern ausgeht, abbilden können. Die Bundesstelle hat eine Auswahl bedeuten
der Faktoren für die Einschätzung der Gefährlichkeit einer Gruppe für die Betroffenen selbst und die 
Gesellscha� als Ganzes getroffen, mitunter: Frauenfeindlichkeit, Gewalt, endzeitliche Inhalte, Queer-
Feindlichkeit, Verschwörungstheorien, demokra�efeindliche Inhalte, akute Gefährdungen, An�semi�s
mus, Homeschooling, Rassismus, der Gebrauch und Besitz von Waffen und Drogenkonsum in Gruppie
rungen/Angeboten.  
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Bedingungen erfüllt sind. Die Rech�er�gung der Ausübung von Gewalt durch ideologische/weltan
schauliche Hintergründe kann ein Hinweis auf das Maß der Gewaltbereitscha� sein.  
 
Die Erfahrung von Gewalt betroffener Personen beschreibt bereits erlebte körperliche oder wieder
holte psychische Gewalt. Die Person kann selbst betroffen sein oder Gewalt gegen andere beobachtet 
haben.  
 
Die Einschätzung, inwieweit tatsächlich ein Gefährdungspotenzial durch den Risikofaktor Gewalt in ei
nem kausalen Zusammenhang mit einer Gruppierung bzw. einer Anbieterin oder einem Anbieter be
steht, wird vom Fachpersonal der Bundesstelle aufgrund der Berichte betroffener Personen sowie vor
liegender Materialien getroffen. Weiters ist bezüglich der vorliegenden Sta�s�ken anzumerken, dass 
es bei der Einordung des Gewaltpotenzials, wie bei allen Risikofaktoren und Gefährdungen, zu Mehr
fachnennungen innerhalb der oben genannten Kategorien kommt. 
 

Wie fand Informa�onsaustausch sta�? 
Die Exper�se der Bundesstelle für Sektenfragen war auch im Jahr 2024 bei zahlreichen (Fortbil- 
dungs-)Veranstaltungen gefragt. Hinzu kamen weitere Veranstaltungen, die der Vernetzung, dem fach
lichen Austausch, der Zusammenarbeit etc. dienten. Auch im schulischen, universitären und wissen
scha�lichen Kontext war die Bundesstelle Anlaufstelle für Anfragen, zudem nahmen die Mitarbeiterin
nen und Mitarbeiter verstärkt an Fort- und Weiterbildungen teil. 
 
 

 
 

Grafik 18: Informa�on, Vernetzung, Weiterbildung 
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Welche Medienanfragen erreichten uns? 
Die Medien- und Öffentlichkeitsarbeit hat sich in den vergangenen Jahren zu einem wich�gen Schwer
punkt unserer Arbeit entwickelt. Charakteris�sch für diesen Tä�gkeitsbereich ist, dass die Bundesstelle 
als wesentliche Quelle für Informa�on und spezifische Exper�se wahrgenommen und entsprechend 
von Journalis�nnen und Journalisten angefragt wird. 
 
2024 bearbeitete die Bundesstelle Informa�onsanfragen von 82 Journalis�nnen und Journalisten zu 
unterschiedlichen Gruppierungen und Bereichen. Eine Liste von Medienbeiträgen findet sich im An
hang zu diesem Bericht. 
 
 

 
 

Grafik 19: Darstellung der Medienformate 
 
 
 
 

 
 

Grafik 20: Weltanschaulicher Kontext der Medienanfragen 
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Vernetzung, Zusammenarbeit, Weiterbildung 
Das Spektrum der Bundesstelle im Bereich „Vernetzung, Koopera�on, Weiterbildung“ war auch im Jahr 
2024 wieder breit und vielfäl�g hinsichtlich der gesellscha�lichen Bereiche, die erreicht werden konn
ten. Vortragstä�gkeit fand in diesem Jahr in folgenden Bereichen sta�: 
 

∟ staatliche Einrichtungen 
∟ auf Bundesländerebene 
∟ Gesundheitseinrichtungen 
∟ psychosoziale Einrichtungen 
∟ Universitäten, Pädagogische Hochschulen 
∟ Bildungseinrichtungen 
∟ interna�onale Tagungen und Fachaustausch auf europäischer Ebene 
∟ Fachstellen für Sekten- und Weltanschauungsfragen 
∟ Unternehmen, Firmen 

 

Bundesweites Netzwerk Extremismus und Deradikalisierung 
Darüber hinaus nahmen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bundesstelle für Sektenfragen auch im 
Jahr 2024 wieder an Arbeitsgruppen des Bundesweiten Netzwerks Extremismuspräven�on und Dera
dikalisierung (BNED) teil.  
 
Ein Beispiel ist die BNED-Arbeitsgruppe „An�demokra�sche Strömungen“, deren Ziel eine Bestands
aufnahme und Analyse an�demokra�scher Strömungen und Gruppierungen in Österreich ist. Im Rah
men der Arbeitstreffen wurden Defini�onen und Abgrenzungen des Phänomens weiter spezifiziert so
wie einzelne Gruppierungen und deren ideologische Elemente aus den jeweiligen Arbeitsbereichen der 
Mitglieder vorgestellt und disku�ert. 
 
Die BNED-Arbeitsgruppe „Antifeminismus und Queerfeindlichkeit“ setzte sich mit Frauen- und Queer
feindlichkeit als ideologieübergreifendem Element extremistischer Gruppierungen auseinander. Im 
Zuge der Arbeitsgruppe wurde ein Grundsatzpapier erarbeitet, in dem zentrale Begrifflichkeiten defi
niert und antifeministische und queerfeindliche Erzählungen als Brückennarrativ in rechtsextremen, 
islamistisch-extremistischen, christlich-fundamentalistischen und verschwörungstheoretischen Mili
eus beleuchtet werden.  
 

AG Dokustelle und „Task Force Online-An�semi�smus und  
Desinforma�on“ 
Auch im Jahr 2024 beteiligte sich die Bundesstelle für Sektenfragen weiterhin an der Arbeitsgruppe 
Dokumenta�onsstelle an�semi�scher Vorfälle (AG Dokustelle), die im Mai 2022 vom Bundeskanzler
amt ins Leben gerufen wurde. Ziel der Arbeitsgruppe ist es, die Datenerfassung zu an�semi�schen Vor
fällen und Hasskriminalität zu verbessern sowie den Austausch zwischen den beteiligten Akteurinnen 
und Akteuren zu intensivieren. 
 
Im Rahmen ihrer Mitarbeit in der AG Dokustelle hat sich die Bundesstelle bereits 2023 zu den Zielen 
der Vienna Declara�on on Enhancing Coopera�on in Figh�ng An�semi�sm and Encouraging Repor�ng 
of An�semi�c Incidents bekannt und weiterhin Maßnahmen zur Umsetzung erarbeitet. Dazu zählen 
unter anderem die Anwendung der Arbeitsdefini�on von An�semi�smus der Interna�onal Holocaust 
Remembrance Alliance (IHRA-Defini�on), die Weiterentwicklung von Beurteilungskriterien zur Erken
nung von An�semi�smus für die Beratungsarbeit sowie die Schulung des Personals zu diesem Themen
bereich. 
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Als Reak�on auf den Angriff der Terrororganisa�on Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023 und die damit 
einhergehende Zunahme an�semi�scher Vorfälle in Europa wurde vom Bundeskanzleramt die Task 
Force Online-An�semi�smus und Desinforma�on eingerichtet. Die Bundesstelle für Sektenfragen 
brachte auch 2024 ihre Exper�se im Bereich Online-Monitoring in die Task Force ein, um zur Analyse 
und Bekämpfung an�semi�scher Desinforma�on im digitalen Raum beizutragen. 
 

Arbeitsgruppe Online-Monitoring  
Außerdem wurde im Jahr 2024 die Arbeitsgruppe Online-Monitoring unter der Leitung der Bundes
stelle für Sektenfragen weitergeführt. An der Arbeitsgruppe nehmen Einrichtungen und Organisa�o
nen teil, die im Bereich Verschwörungstheorien und/oder Extremismus entweder ein systema�sches, 
so�waregestütztes Online-Monitoring betreiben, dies in Zukun� vorhaben oder an den Ergebnissen 
eines solchen Monitorings interessiert sind. Zu den Teilnehmenden gehören Vertreterinnen und Ver
treter des Dokumenta�onsarchivs des österreichischen Widerstands, der Beratungsstelle Extremismus 
und fairplay – Ini�a�ve für Vielfalt und An�diskriminierung. Im Rahmen der Arbeitstreffen fanden ein 
Austausch über Projektvorhaben, Methoden und technische Tools aus dem Bereich des systema�schen 
Online-Monitorings sowie die Präsenta�on von Monitoring-Ergebnissen sta�. Zusätzlich wurde ein ex
terner Fachvortrag zu so�waregestützten Methoden und Selbstschutz im Zusammenhang mit Online-
Monitoring organisiert.  
 

DACHS-Treffen (Vernetzungstreffen der Fachstellen) 
Im Jahr 2024 hat die Bundesstelle für Sektenfragen vier quartalsmäßig sta�indende Videokonferenzen 
mit Ini�a�ven und Fachstellen zum Thema „Sekten“ und Weltanschauungsfragen etabliert. Daran ha
ben jeweils etwa 40 Fachkrä�e aus Deutschland, Österreich, der Schweiz und Süd�rol teilgenommen. 
Die Bundesstelle koordinierte dieses Format, stellte die Modera�on zur Verfügung und organisierte 
inhaltliche Fachbeiträge, die von den Vernetzungspartnerinnen und -partnern eingebracht wurden. Um 
eine breite Beteiligung sicherzustellen und grei�are Ergebnisse zu erzielen, kamen in den Videokonfe
renzen Kleingruppenarbeit, Umfragen und strukturierte Feedbackschleifen zum Einsatz – ein Vorgehen, 
das insgesamt auf große Zus�mmung s�eß. Inhaltlich wurde an folgenden Schwerpunkten gearbeitet: 
 

∟ Sozialutopische Gemeinscha�en verstehen – mit dem Fokus auf Geschlechterrollen am Bei
spiel der Anastasia-Bewegung 

∟ Der Nutzen von Online-Monitoring für die Beratungsarbeit im weltanschaulichen Bereich 
∟ Umgang mit Psychosen im Beratungskontext 
∟ Evaluierung von Beratungsarbeit 
∟ Forschung und wissenscha�liches Arbeiten im Kontext unseres Tä�gkeitsfeldes 

 

Religionswissenscha� 
Ein Teil des Buch- und Zeitschri�enarchivs der Bundesstelle wurde im Rahmen einer Koopera�on mit 
dem Ins�tut für Religionswissenscha� der Universität Wien in dessen Bibliotheksbestand zur Nutzung 
durch Forschung und Studierende überführt. Es fanden Vernetzungstreffen mit Religionswissenscha�
lerinnen und Religionswissenscha�lern sta� und wie jedes Jahr wurden Studierende zum Kennenler
nen und Austausch in die Bundesstelle eingeladen. 
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Gewaltschutz 
Zunahme von Gewaltverherrlichung und Frauenfeindlichkeit 
Im Jahr 2024 hat die Verbreitung von gewaltverherrlichenden und frauenfeindlichen Ideologien weiter 
zugenommen. Gruppen und Influencerinnen bzw. Influencer, die solche Inhalte propagieren, gewinnen 
an Reichweite und beeinflussen insbesondere junge Männer. Die Auswirkungen sind in der Gesellscha� 
spürbar – von verstärkter Online-Hetze bis hin zu realen Gewal�aten. 
 
Angesichts dieser alarmierenden Entwicklung wurde der Austausch mit Frauen- und Gewaltschutzzen
tren intensiviert. Im Vordergrund standen Informa�onsvermi�lung, Vernetzung, Austausch über Syner
gien und mögliche Koopera�onen sowie konkrete Hilfsangebote für Betroffene von digitaler und phy
sischer Gewalt. In einigen aktuellen Fällen fanden bereits Koopera�onen sta�. Es wurden Gespräche 
mit folgenden Ins�tu�onen geführt: dem Frauenservice der Stadt Wien, dem BAFÖ (Bund autonomer 
Frauenberatungsstellen bei sexueller Gewalt), der AÖEF (Autonome Österreichische Frauenhäuser), 
"Frauen beraten Frauen", dem Gewaltschutzzentrum Wien und der Kinder- und Jugendanwaltscha� 
Wien. 
 
Durch diesen Austausch konnten wertvolle Erkenntnisse gewonnen und Netzwerke gestärkt werden. 
Die enge Zusammenarbeit bleibt essenziell, um der zunehmend radikalisierten Frauenfeindlichkeit und 
ihren Auswirkungen effek�v zu begegnen. 
 

Familienberatungsstellen als Handlungsfeld für die Bundesstelle 
In Österreich gibt es 400 Familien- und Partnerberatungsstellen, die aus Bundesmitteln gefördert wer
den, davon geben 70 Stellen an, im Bereich Sekten und Extremismus zu beraten5, davon wiederum 
standen im Jahr 2024 7 Stellen spezielle Fördermittel für den Schwerpunkt „Beratung bei familiären 
Problemen in Sektenfragen“ zur Verfügung.6  
 
Da die psychosoziale Beratung in diesem Feld spezifische Fachkenntnisse erfordert, hat es sich die Bun
desstelle für Sektenfragen zur Aufgabe gemacht, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die in oben 
genannten Kontexten arbeiten, ihre Expertise zur Verfügung zu stellen und so die Qualität der Bera
tungen, in denen eine als problematisch erlebte Weltanschauung thematisiert wird, zu sichern. Wei
ters war es unser Anliegen, den Bedarf an fachspezifischen Angeboten wie Vernetzung, Weiterbildung 
oder auch Supervision der Familienberatungsstellen zu eruieren, um für die Zukunft dementspre
chende Angebote zu schaffen.  
 
Dazu fand 2024 zum einen ein Vernetzungstreffen mit den speziell geförderten Beratungsstellen statt, 
zum anderen entwickelte die Bundesstelle für Sektenfragen Strategien zur Umsetzung oben genannter 
Ziele und etablierte in Folge regelmäßig stattfindende Angebote, die sich zum einen an den kleinen 
Kreis der spezialisierten Beratungsstellen wenden, zum anderen aber auch Weiterbildungsformate, die 
für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geförderter Familienberatungsstellen zugänglich sind.  
 
  

 
5 h�ps://www.familienberatung.gv.at/beratungsstellen#/?topic=078e2e63-7b77-4d71-9d94-cf73d9c703df&region= 
6 h�ps://bundesstelle-sektenfragen.at/beratungsstellen/familienberatungsstellen/ 

https://www.familienberatung.gv.at/beratungsstellen#%2F%3Ftopic%3D078e2e63-7b77-4d71-9d94-cf73d9c703df%26region%3D
https://bundesstelle-sektenfragen.at/beratungsstellen/familienberatungsstellen/


|28 

Schwerpunkte der Ak�vitäten 2024 
Online-Monitoring zu Verschwörungstheorien an der Bundesstelle 
für Sektenfragen 
Die zunehmend rasante Verbreitung von Verschwörungstheorien in digitalen Medien stellt eine welt
weite Gefahr für Individuen und Gesellscha�en dar. Online-Pla�ormen ermöglichen eine bisher uner
reichte Geschwindigkeit und Reichweite, mit der demokra�egefährdende Inhalte im Zusammenhang 
mit Verschwörungstheorien geteilt werden können. Diese Entwicklung konfron�ert Poli�k, Wissen
scha� und Zivilgesellscha� mit neuen Herausforderungen und erfordert innova�ve Maßnahmen, um 
au�ommenden Gefährdungslagen effek�v zu begegnen.  
 
Auch in Österreich rückte insbesondere seit dem Ausbruch der COVID-19-Pandemie die Verbreitung 
von Verschwörungstheorien und deren Risiken verstärkt ins öffentliche Bewusstsein und führte 2021 
zur Einrichtung einer Arbeitsgruppe zu Verschwörungstheorien im Bundesweiten Netzwerk Extremis
muspräven�on und Deradikalisierung (BNED) unter der Leitung der Bundesstelle für Sektenfragen. 
Auch das Bundeskanzleramt reagierte auf die zunehmende Gefährdungslage, die von Verschwörungs
theorien ausgeht und finanzierte ab 2023 ein zukun�sweisendes Forschungsprojekt an der Bundes
stelle für Sektenfragen, das sich ver�efend mit dem Phänomenbereich auseinandersetzen soll.  
 
Das Forschungsprojekt reagiert auf den Mangel an systema�schem Online-Monitoring zu Verschwö
rungstheorien in Österreich und scha� damit technische Grundlagen, um eine tagesaktuelle Analyse 
von Trends und potenziellen Gefährdungen zu ermöglichen. Mit Sommer 2025 endet die bestehende 
Finanzierung, und eine weiterführende finanzielle Absicherung ist bislang nicht gewährleistet. Ohne 
ausreichende Ressourcen können weder das erforderliche Personal noch die technische Exper�se ge
halten werden, wodurch auch die Bearbeitung von Koopera�onsanfragen wissenscha�licher und staat
licher Einrichtungen sowie eine angemessene Reak�on auf das anhaltende öffentliche Interesse für 
den Themenbereich nicht gewährleistet werden können. 
 

Das Forschungsprojekt zu Verschwörungstheorien 
Die Bundesstelle für Sektenfragen ist bereits seit ihrer Gründung mit dem Phänomenbereich Verschwö
rungstheorien befasst und verfügt über langjährige Fachexper�se, die auch regelmäßig in Anspruch 
genommen wird. Dies bestä�gte sich auch nach der Veröffentlichung des ersten Online-Monitoring-
Berichts im April 2024, der die Verbreitung von Verschwörungstheorien in den Telegram-Netzwerken 
der österreichischen COVID-19-Protestbewegung erstmalig analysierte.7 In dem Bericht wurden detail
liert und in der Kombina�on von komplexen computergestützten Methoden und händischer Analyse 
die Entstehung und Entwicklung des Netzwerks während und nach der Pandemie nachgezeichnet, ton
angebende Akteurinnen und Akteure iden�fiziert und zentrale Gefährdungen im Zusammenhang mit 
Verschwörungstheorien iden�fiziert.  
 
Die Veröffentlichung der Ergebnisse s�eß auf breites Echo in den Medien und führte zu zahlreichen 
Berichten, Interviews sowie Einladungen zu Fachvorträgen und Podiumsdiskussionen in universitären 
und außeruniversitären Kontexten. Darüber hinaus gingen mehrere Koopera�onsanfragen von For
schungseinrichtungen ein, die zur Entwicklung zweier gemeinsamer Projekteinreichungen führten und 
das Potenzial für eine engere Zusammenarbeit zwischen der Wissenscha� und der Bundesstelle als 
Anstalt öffentlichen Rechts verdeutlichen. Auch Netzwerkpartnerinnen und -partner in der Extremis
muspräven�on – darunter die Direk�on Staatsschutz und Nachrichtendienst (DSN) sowie das Wiener 

 
7 Die Studie ist über die Website der Bundesstelle für Sektenfragen oder über diesen Link abru�ar: h�ps://bundesstelle-
sektenfragen.at/wp-content/uploads/Online-MonitoringEINS_WEB.pdf [21.02.2025] 

https://bundesstelle-sektenfragen.at/wp-content/uploads/Online-MonitoringEINS_WEB.pdf
https://bundesstelle-sektenfragen.at/wp-content/uploads/Online-MonitoringEINS_WEB.pdf
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Netzwerk Demokra�ekultur und Präven�on (WNED) – zeigten großes Interesse an den Erkenntnissen 
und den vom Forschungsteam entwickelten Analysemethoden. 
 
Das große Interesse an den Forschungsergebnissen bestä�gt, dass das vom Bundeskanzleramt finan
zierte Projekt auf einen bestehenden Mangel an systema�schem Online-Monitoring zu Verschwö
rungstheorien in Österreich reagiert und entscheidend zur Dokumenta�on möglicher Gefährdungen 
im digitalen Raum beiträgt. Gleichzei�g verdeutlicht es die Relevanz technischer und inhaltlicher Inno
va�onen in einer zunehmend digitalisierten Gesellscha� und unterstreicht die Bedeutung des Projekts 
als richtungsweisenden Beitrag zum Schutz vor wachsenden Gefahren durch Verschwörungstheorien.  
 

Ende der Maßnahmen, Ende des Protests? 
Der im April 2024 veröffentlichte Bericht Ende der Maßnahmen – Ende des Protests? Das Telegram-
Netzwerk der österreichischen COVID-19-Protestbewegung und die Verbreitung von Verschwörungs
theorien durch die Bundesstelle für Sektenfragen reagierte auf einen bestehenden Mangel an syste
ma�schen Erkenntnissen zu den während der COVID-19-Pandemie in Österreich entstandenen Tele
gram-Netzwerken und den innerhalb dieser verbreiteten Inhalten. Der Bericht reagierte auf dieses De
fizit und ging der Frage nach, wie sich das Telegram-Netzwerk der COVID-19-Protestbewegung bis 
heute entwickelt hat, durch welche Akteurinnen und Akteure bzw. Vernetzungsstrukturen es gekenn
zeichnet ist, welche Themen und insbesondere Verschwörungstheorien dort kursieren und welche Ge
fährdungen davon ausgehen.  
 
Methoden 
Für die Studie wurden 287 öffentliche Telegram-Kanäle ausgewertet, die im Rahmen einer manuellen 
Analyse der österreichischen COVID-19-Protestbewegung zugeordnet werden konnten. Der Untersu
chungszeitraum erstreckte sich von Januar 2020 bis September 2023 und umfasste etwa 1,3 Millionen 
Nachrichten. Über die Telegram-API wurden relevante Metadaten erhoben und anschließend quan�
ta�v ausgewertet, um die Reichweite, die Verbreitung der Nachrichten sowie die übergeordneten Ent
wicklungen im Netzwerk zu erfassen. Ergänzend wurden netzwerkanaly�sche Methoden eingesetzt, 
um die Dynamiken innerhalb des Netzwerks zu untersuchen. Eine Kombina�on aus quan�ta�ven text
analy�schen Verfahren und qualita�ven Analysen ermöglichte zudem eine detaillierte Betrachtung be
sonders reichweitenstarker Nachrichten. Auf diese Weise konnten zentrale Kanäle iden�fiziert werden, 
die in die Verbreitung von Verschwörungstheorien involviert sind, und Erkenntnisse über die Ausprä
gung und Reichweite dieser Inhalte im untersuchten Netzwerk gewonnen werden. 
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konfron�ert werden, das bedrohliche Verschwörungen als allumfassende Erklärung für unterschiedli
che Phänomene anbietet. 
 
Neue Ereignisse, altbekannte Verschwörungserzählungen 
Die zentralen Erzählmuster innerhalb des untersuchten Netzwerks bleiben weitgehend gleich, unge
achtet dessen, ob es sich um die COVID-19-Pandemie, den russischen Angriffskrieg auf die Ukraine, 
Umwel�ragen, Asyl und Migra�on oder die LGBTIQ+-Community handelt. Zahlreiche Kanäle verbreiten 
die Vorstellung, gesellscha�liche Krisen würden von einer globalen Elite gesteuert oder künstlich er
schaffen, um die Bevölkerung zu unterdrücken. Im Zuge dessen werden Feindbilder und Sündenböcke 
konstruiert, die für Krisenerscheinungen verantwortlich gemacht werden sollen. Besonders hervorzu
heben ist die gezielte Dämonisierung und Abwertung von ethnischen, religiösen und sexuellen Minder
heiten; dies spiegelt sich in latent an�semi�schen, rassis�schen und queerfeindlichen Aussagen wider, 
etwa in den Inhalten von rechtsextremen Alterna�vmedien wie AUF1 und Info-DIREKT oder in Beiträ
gen rechtsextremer Ak�vis�nnen und Ak�visten8. 
 
Demokra�efeindlichkeit und Feindbilder 
Im Netzwerk der österreichischen COVID-19-Protestbewegung werden demokra�sche Ins�tu�onen 
häufig als bloße Werkzeuge einer vermeintlich weltweit agierenden Elite dargestellt, die das Ziel ver
folge, eine neue Weltordnung zu errichten, in der die Bevölkerung überwacht, entmündigt oder sogar 
vernichtet werde. Diese Erzählungen sind meist in einer populis�schen Widerstandsrhetorik eingebet
tet, die zur Teilnahme an Demonstra�onen, zum Kauf bes�mmter Produkte, zur finanziellen Unterstüt
zung einzelner Akteurinnen bzw. Akteure und zur Wahl entsprechender Parteien aufru�. Neben der 
Ablehnung demokra�scher Ins�tu�onen werden auch wissenscha�liche Erkenntnisse, etwa zur Wirk
samkeit von Impfungen oder zum Klimawandel, grundsätzlich infrage gestellt und etablierten Medien 
pauschal die Glaubwürdigkeit abgesprochen. 
 
Individuelle und gesellscha�liche Radikalisierung 
In den Beratungsfällen der Bundesstelle wurde in diesem Zusammenhang zunehmend berichtet, dass 
Betroffene sich während der Pandemie vermehrt über Telegram informierten, in ihren Einstellungen 
radikaler wurden und sich von ihrem Umfeld isolierten. Solche individuellen Radikalisierungsprozesse 
werden von extremis�schen Akteurinnen und Akteuren gezielt für poli�sche Mobilisierungszwecke ge
nutzt. Auch nach dem Ende der COVID-19-Schutzmaßnahmen bleibt somit eine virtuelle Teilöffentlich
keit bestehen, in der Verschwörungstheorien verbreitet und demokra�sche Ins�tu�onen delegi�miert 
werden. Angesichts dieser Dynamiken bleibt die ak�ve Auseinandersetzung mit Verschwörungstheo
rien und ihren gesellscha�lichen Auswirkungen ein zentrales Aufgabenfeld, das nachhal�ge Strategien 
in der Präven�ons- und Beratungsarbeit erfordert. 
 

Neuer Themenschwerpunkt: „Das Geschä� mit der Angst“ 
In einem neuen Bericht, der im Juni 2025 erscheinen soll, beleuchtet das Forschungsteam das „Ge
schä�smodell Verschwörungstheorien“ und untersucht Strategien der Monetarisierung in verschwö
rungstheore�schen Diffusionsnetzwerken. Wie interna�onale Studien belegen, dienen Verschwö
rungserzählungen nicht nur poli�schen Zwecken; durch den Verkauf überteuerter und teils gesund
heitsschädlicher Produkte werden zudem erhebliche Einnahmen in Millionenhöhe erzielt.9 Mit der Be
trachtung dieser Verkaufsmodelle und Vertriebsstrukturen stärkt die Bundesstelle für Sektenfragen ih
ren gesetzlichen Au�rag, individuelle Gefährdungen zu erkennen, die die körperliche oder finanzielle 
Integrität bedrohen. Darüber hinaus leistet sie einen wich�gen Beitrag zur Entwicklung möglicher Ge
genstrategien, indem sie die Finanzierungsnetzwerke verschwörungstheore�scher und teilweise extre
mis�scher Akteurinnen und Akteure in den Mi�elpunkt ihrer Analyse rückt. 

 
8 Zur Bewertung als rechtsextrem siehe Bundesministerium für Inneres, Direk�on Staatsschutz und Nachrichtendienst 
(DSN): Verfassungsschutzbericht 2023, S. 22. h�ps://www.dsn.gv.at/501/files/VSB/180_2024_VSB_2023_V20240517_BF.pdf  
9 Siehe Nocun, K., & Lamberty, P. (2021). Fake Facts: Wie Verschwörungstheorien unser Denken bes�mmen. Quadriga. 
S. 236-251. 

https://www.dsn.gv.at/501/files/VSB/180_2024_VSB_2023_V20240517_BF.pdf
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Neben diesem neuen inhaltlichen Schwerpunkt werden im Zuge der Forschung auch die technischen 
Möglichkeiten des Online-Monitorings erweitert. Durch das Training von KI-Modellen – insbesondere 
Large Language Models (LLMs) – wurde ein System entwickelt und validiert, das Handlungsaufrufe in 
Online-Netzwerken mit hoher Präzision erkennt und automa�sch klassifiziert. Dabei bleibt die Inhaltli
che Exper�se der Mitarbeitenden unverzichtbar, um die automa�sierten Analysen sachgerecht zu in
terpre�eren und ver�efende Erkenntnisse zu gewinnen.  
 

Die Zukun� des Online-Monitorings an der Bundesstelle für Sektenfragen 
Die gesteigerte Wahrnehmung der Bundesstelle für Sektenfragen seit Beginn des Forschungsprojekts 
und die damit einhergehende Nachfrage nach ihrer Exper�se führt zu einem erhöhten Mehraufwand, 
der ohne die fortlaufende Unterstützung der wissenscha�lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
nach Projektende nicht zu bewäl�gen ist. Die im Rahmen des Online-Monitoring-Projekts gewonnenen 
Methoden und Erkenntnisse stellen eine wertvolle Ressource dar, die die Arbeit der Bundesstelle lang
fris�g modernisieren und erweitern kann. Sie ermöglichen eine effizientere Dokumenta�on sowie ge
zieltere Informa�ons- und Beratungstä�gkeiten, die über die ursprüngliche Projektlaufzeit hinaus wirk
sam bleiben würden. 
 
Darüber hinaus bietet eine langfris�ge Etablierung des Projekts weitere Vorteile. Das systema�sche 
Monitoring kann helfen, Gefährdungen frühzei�g zu erkennen und rechtzei�g Gegenmaßnahmen ein
zuleiten, was eine faktenbasierte Entscheidungsfindung in Poli�k und Verwaltung fördert. Die daraus 
gewonnenen Daten und Analysen ermöglichen die Entwicklung von konkreten Handlungsempfehlun
gen für staatliche Stellen, können Synergieeffekte schaffen und den Ressourceneinsatz op�mieren. 
Gleichzei�g kann die Bundesstelle durch ihre neutrale und unabhängige Posi�on über Gefährdungen 
im Zusammenhang mit Verschwörungstheorien informieren und durch die gezielte Au�ereitung den 
Schutz besonders gefährdeter Zielgruppen – etwa durch die Dissemina�on von Präven�onsinhalten in 
Schulen, Jugendeinrichtungen oder im Gesundheitswesen – weiter verbessern. Um eine kon�nuierli
che und effek�ve Einbindung dieser Erkenntnisse in die regulären Arbeitsprozesse der Bundesstelle zu 
gewährleisten, wäre eine dauerha�e Integra�on des aktuellen Projek�eams unerlässlich. Nur so 
könnte das spezifische Know-how, das im Laufe des Projekts aufgebaut wurde, erhalten und weiterent
wickelt werden.  
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Glaubensfreiheit versus Kindeswohl 
Auch im Jahr 2024 lag ein Schwerpunkt der Bundesstelle im Bereich des Kinder- und Jugendschutzes 
mit einem besonderen Fokus auf dem Spannungsfeld zwischen Kinderrechten und weltanschaulich-
ideologischen Prägungen der Erziehungsberechtigten. Die Früherkennung möglicher Gefährdungen 
des Kindeswohls durch eine extreme ideologisch oder religiös geprägte Erziehung war Inhalt einiger 
Initiativen, Veranstaltungen und Arbeitsgruppen in Kooperation mit Fachkräften aus dem Rechtswe
sen, dem Bildungswesen und staatlichen Stellen.  
 

 
 
Abbildung 4: KI-generiertes Bild 
 
 
Die Fallarbeit der vergangenen Jahre an der Bundesstelle hat vermehrt aufgezeigt, dass Betroffene, 
die in stark einschränkenden Gemeinschaften aufgewachsen sind, im Kindesalter häufig multiplen Be
lastungen ausgesetzt sind, in ihren Rechten beschnitten werden oder auch unter Machtmissbrauch 
leiden. Hierdurch kann eine altersgerechte Entwicklung gefährdet und der Zugang zu Bildung, sozialer 
Teilhabe und einem selbstbestimmten Leben erheblich erschwert werden. 
 
Die Situation dieser Zielgruppe bleibt im schulischen Umfeld oft unbemerkt. Wird die Bildung von Kin
dern aus politisch, ideologisch oder weltanschaulich motivierten Gründen aus den Schulen in den häus
lichen Unterricht verlegt, werden die Möglichkeiten der Erkennung etwaiger Gefährdungen des Kin
deswohls durch das soziale Umfeld, das Lehrpersonal oder die Schulärztin bzw. den Schularzt weiter 
reduziert.  
 
In diesem Kontext kann ein religiös geprägtes Konzept von Gesundheit und Krankheit als Ausdruck von 
Sünde oder Karma den Zugang zu medizinischer Versorgung verhindern. Berichte von Betroffenen ha
ben aufgezeigt, dass evidenzbasierte Medizin in manchen Gruppierungen abgelehnt wurde oder Hei
lung durch spirituelle Praktiken herbeigeführt werden sollte, sodass sie als Kinder nicht ausreichend 
medizinisch und psychologisch versorgt wurden und als Erwachsene unter teilweise irreparablen Ge
sundheitsschäden leiden würden. 
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Suchtpräven�on durch weltanschauliche/religiöse Angebote 
Weiters wurden aus den Beratungsfällen an der Bundesstelle und der Beobachtung der sozialen Me
dien Gefährdungen durch weltanschauliche/religiöse Anbieterinnen bzw. Anbieter im Bereich der 
Suchtprävention erkennbar. Im Tätigkeitsbericht 202313 wurde bereits die Präsenz des Vereins „Sag 
Nein zu Drogen“ im öffentlichen Raum beschrieben. Diese Vorfeldorganisation von Scientology prä
sentiert sich immer wieder strategisch bei Veranstaltungen, sucht wiederkehrend Zugang zu Schulen, 
zu Pädagoginnen und Pädagogen und auch zu Sportvereinen und bietet ihre Materialien und kosten
lose Workshops oder Vorträge an.14 
 
Anlässlich der beschriebenen Aktivitäten und vorgefundenen Materialien15 beurteilte das Institut für 
Suchtprävention der Sucht- und Drogenkoordination Wien die Lehrmaterialien aus fachlicher Sicht als 
nicht wissenschaftlich fundiert, als inhaltlich nicht korrekt und ineffektiv im Sinne der Suchtprävention 
und teilweise sogar potenziell schädlich durch die Vermittlung irreführender Botschaften über Sub
stanzkonsum. Die Stellungnahme des Instituts für Suchtprävention machte die Mängel der untersuch
ten Materialien deutlich: 
 
|Stellungnahme des Ins�tuts für Suchtpräven�on| 
 

„Nach Begutachtung der Unterlagen können wir rückmelden, dass die Unterlagen und der 
dadurch begleitete Lehrgang nicht den Standards wirksamer und seriöser Suchtprävention ent
sprechen und dahingehend als bedenklich einzustufen sind. 
 
Die Organisation setzt auf Informationsweitergabe (noch dazu falsche) und Abschreckung. Sol
che Maßnahmen und Methoden sind in der Präventionsforschung wissenschaftlich hinlänglich 
widerlegt, sogar kontraproduktiv und nicht state of the art. 
 

a) Es ist nicht der Mangel an Information, der Menschen dazu bringt, psychoak
tive Substanzen zu konsumieren. Viele Studien haben sich der Identifikation 
von Risikofaktoren gewidmet, geringes Wissen oder mangelndes Bewusstsein 
wurden dabei nicht identifiziert. Bei Jugendlichen ist Konsumverhalten eher 
verbunden mit (entwicklungsbedingten) Schwierigkeiten mit Selbstregulation 
(in Verhalten, Stress und Emotion), sowie dem für diese Entwicklungsphase 
normativen Experimentieren mit neuen Verhaltensweisen, dem verstärkten 
Risikoverhalten und sozialen Einfluss von Peers. 

b) Einige Studien kamen sogar zu dem Ergebnis, dass breitgestreute Informa
tions- bzw. Abschreckungskampagnen zu einem höheren Substanzkonsum 
führen kann. Erklärt werden diese Effekte mit der erhöhten normativen Wahr
nehmung, die durch solche Angebote entsteht. Durch Botschaften, die darauf 
abzielen, das Problem so groß wie möglich erscheinen zu lassen, erhalten Ju
gendliche die Wahrnehmung, dass viel mehr Personen konsumieren als ange
nommen, das Verhalten also normativer ist. 

c) Besonders bedenklich sind jene Präventionsansätze, die auf Abschreckung ab
zielen. Gerade auf eine junge Zielgruppe, die von Risiko und neuen Erfahrun
gen angezogen wird, üben Abschreckung und emotionale Botschaften eine ge
wisse Faszination aus. 

 
Jugendliche neigen in der Pubertät zu risikoreichem Verhalten (unabhängig von Substanzkon
sum). Als Teil einer gesunden Entwicklung ist dies nicht vermeidbar bzw. ist es natürlich. 

 
13 h�ps://bundesstelle-sektenfragen.at/wp-content/uploads/Tae�gkeitsbericht-2023.pdf 
14 h�ps://www.drogenfreies-oesterreich.at/workshops/  
15 h�ps://www.sag-nein-zu-drogen.de/au�laerungs-material/der-lei�aden-fur-ausbilder.html  
h�ps://www.sag-nein-zu-drogen.de/au�laerungs-material/info-he�e.html  

https://bundesstelle-sektenfragen.at/wp-content/uploads/Taetigkeitsbericht-2023.pdf
https://www.drogenfreies-oesterreich.at/workshops/
https://www.sag-nein-zu-drogen.de/aufklaerungs-material/der-leitfaden-fur-ausbilder.html
https://www.sag-nein-zu-drogen.de/aufklaerungs-material/info-hefte.html
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Sommercamps weltanschaulicher/religiöser Anbieterinnen und Anbieter 
Ein weiterer Bereich der potenziellen Kindeswohlgefährdung zeigte sich in der Umsetzung von Som
mercamps durch weltanschauliche/religiöse Anbieterinnen und Anbieter. Wiederholt kommt es an der 
Bundesstelle zu Informationsanfragen in Bezug auf Ferienbetreuung aus unterschiedlichen Bereichen, 
beispielsweise Angebote mit einem esoterischen, freikirchlichen oder auch sozialutopischen Hinter
grund.  
 
Die Kritik anfragender Eltern/Angehöriger oder auch von Fachpersonal richtete sich einerseits auf pä
dagogisch bedenkliche Inhalte und andererseits auf fehlende Transparenz bei manchen Angeboten, 
die in ihrer Werbung kindergerechte Aktivitäten in den Vordergrund stellten und dann durch missio
narische Vermittlung religiöser Inhalte oder Unterricht mit indoktrinierendem Charakter negativ auf
fielen. Es wurde zum Beispiel berichtet, dass Kinder im Anschluss eines Ferienlagers einen Schwur als 
„Soldat Gottes“ ablegen mussten und angehalten wurden, Klassenkameradinnen und -kameraden zu 
missionieren.  
 
Darüber hinaus war es bei einem Anbieter seit Jahren üblich, mehrwöchige Camps mit Kindern unter
schiedlicher Nationalitäten durchzuführen und diese kommunikativ weitgehend von ihren Eltern zu 
isolieren. Die Kinder hatten nur eingeschränkte Möglichkeiten, mit ihren Erziehungsberechtigten über 
ihre Erfahrungen, Ängste oder altersspezifischen Problemlagen zu sprechen oder diese im Krankheits
fall zu kontaktieren. 
 
Wenn Sommercamps von privaten Anbieterinnen bzw. Anbietern geleitet und nicht staatlich gefördert 
werden, muss ein Kinderschutzkonzept oft nicht verpflichtend vorgelegt und auch nicht vor Ort zwin
gend überprüft werden. Die Kooperation mit der Kinder- und Jugendanwaltschaft Wien, um diese 
Sachlage zu überprüfen, ergab, dass die Gestaltungsmöglichkeiten privater Anbieterinnen bzw. Anbie
ter hier keiner regelmäßigen Überprüfung durch ein Verwaltungsorgan unterliegen und ohne einen 
konkreten Gefährdungsfall kaum präventiv eingegriffen werden kann, was eine erhebliche Lücke in der 
Prävention und Überprüfung möglicher Kindeswohlgefährdungen oder der Einschränkung von Kinder
rechten darstellt.  
 
Damit Sommercamps und Freizeitbetreuungen nicht nur qualitativ hochwertige Freizeitangebote dar
stellen, sondern auch einen geschützten, sicheren und förderlichen Rahmen für Kinder und Jugendli
che bieten, wären folgende Maßnahmen sinnvoll: 
 

1. Einführung verbindlicher Standards 
∟ Entwicklung und Implementierung verbindlicher Qualitätsstandards für die Betreuung, pä

dagogische Konzepte, Sicherheitsvorkehrungen und Notfallmanagement 
∟ Berücksichtigung von Aspekten des Kinderschutzes, insbesondere im Hinblick auf Präven

tion von Gewalt, Missbrauch und Vernachlässigung 
 

2. Regelmäßige Schulung und Qualifizierung des Betreuungspersonals 
∟ Verpflichtende Schulungen zu Themen wie Kinderrechte, Kinderschutz, Deeskalationstech

niken und Erste Hilfe 
∟ Sensibilisierung des Personals für die Wahrung der physischen und psychischen Integrität 

der betreuten Kinder und Jugendlichen 
 

3. Etablierung eines unabhängigen Beschwerde- und Meldesystems 
∟ Schaffung niedrigschwelliger und anonymer Beschwerdemöglichkeiten für Kinder, Eltern 

und Betreuende 
∟ Implementierung eines klaren und transparenten Verfahrens zur Bearbeitung und Nach

verfolgung von Beschwerden 
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4. Regelmäßige externe und interne Evaluierung 
∟ Durchführung unabhängiger Qualitätskontrollen und Zertifizierungsverfahren 
∟ Regelmäßige Selbstevaluation der Trägerorganisationen mit Feedbackeinholung von Kin

dern, Eltern und Fachkräften 
 

5. Verbindliche Einhaltung von Kinderschutzrichtlinien 
∟ Verpflichtende Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses für alle Betreuenden 
∟ Einführung eines Schutzkonzeptes, das präventive Maßnahmen und Interventionsstrate

gien beinhaltet 
 
 

Fallbeispiele 
Folgende Fallbeispiele aus der Arbeit mit direkt betroffenen Personen, aber auch mit Angehörigen und 
Fachpersonal anderer Institutionen, sollen nochmals verdeutlichen, wie unterschiedlich sich die Aus
gangslagen und Problemstellungen rund um das Kindeswohl gestalten können und wie wichtig die Ko
operation und Vernetzung von Betroffenen und Fachstellen ist, um den Schutz der Kinder und Be
troffenen langfristig zu verbessern. Alle Namen und personenbezogenen Daten in diesen Fallbeispielen 
wurden selbstverständlich anonymisiert und unter Wahrung verständlicher Sinnzusammenhänge ab
geändert, um die gesetzliche Verschwiegenheitspflicht zu gewährleisten. 
 
Fall 1 
Herr X beobachtet, dass seine Frau seit einigen Jahren bei einer Freikirche zunehmend aktiv geworden 
ist. In ihrem Umgang mit den drei Kindern des Paares ist sie zunehmend strenger und normativer ge
worden; viele Verhaltensweisen der Kinder wären sündhaft. Manchmal packt sie die Kinder grob am 
Arm oder wird schnell laut. Sie verlangt von den Kindern, die Bibel zu lesen und an den Versammlungen 
der Gruppe teilzunehmen. Nach der Arbeit geht Frau X auch unter der Woche zu Treffen der Gemeinde 
und verbringt viel weniger Zeit zuhause. Die anderen Mitglieder der Freikirche suggerieren Frau X, sich 
einen Partner innerhalb der Freikirche zu suchen, da Herr X ihre religiösen Bestrebungen und ihren 
Erziehungsstil ablehnt. Herr X ist über die Entwicklung sehr besorgt, hat sich bereits an eine Familien
beratungsstelle gewandt und sucht Rat, wie er mit dieser Lage und der Dynamik mit seiner Frau und 
der Freikirche umgehen kann.  
 
Fall 2 
Frau X ruft an und ist sehr verzweifelt, da ihr Schwiegersohn, Herr Y, seit der Pandemie zunehmend an 
unterschiedliche Verschwörungstheorien glaubt, wie beispielsweise an die Verstrickung der Clintons 
in einem geheimen „deep state“ oder an Impfchips, die durch alle Impfungen eingepflanzt werden. 
Außerdem ist Herr Y zunehmend aggressiver gegenüber seiner Frau geworden. Nach Ende einer Weg
weisung ist er mit der drei Jahre alten Tochter des Paares tagelang verschwunden. Es läuft ein Streit 
um das Sorgerecht. Herr Y hat für die gemeinsame Tochter alle empfohlenen Impfungen des österrei
chischen Impfplans abgelehnt. Frau X zweifelt mittlerweile an der psychischen Gesundheit des Schwie
gersohns und hat bereits mehrere Institutionen konsultiert, wie sie mit der Situation umgehen kann, 
um ihrer Tochter und Enkelin zu helfen.  
 
Fall 3 
Frau X sucht Unterstützung durch eine Fachstelle; sie wirkt aufgeregt und unter Stress. Sie habe unter
schiedliche Formen von Manipulation und Übergriff in einer Gruppierung erlebt, könne dies aber noch 
nicht genau benennen. Ihr sei nicht mehr klar, was sie selber gewollt habe und zu welchen Dingen sie 
indirekt gedrängt worden sei. Sie habe längere Zeit auf Anraten der Gruppierung gefastet und sei da
von auch sehr geschwächt und verwirrt. Im Zuge der Gespräche wird für sie klar, dass sie auf manipu
lative Weise dazu ermutigt worden wäre, sexuelle Beziehungen zu anderen Gruppenmitgliedern auf
zunehmen. Außerdem sei auch suggeriert worden, dass auch Kinder Interesse an sexuellen 
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Forschung und Veröffentlichungen 
Intensivierung der Forschungskoopera�onen 
Im Jahr 2024 hat die Bundesstelle für Sektenfragen ihre Vernetzung und Koopera�on mit staatlichen 
Stellen und wissenscha�lichen Einrichtungen weiter intensiviert, um gemeinsame Forschungsprojekte 
zu realisieren. Im Rahmen der KIRAS-Ausschreibung 2023 trat die Bundesstelle gemeinsam mit der Di
rek�on Staatsschutz und Nachrichtendienst (DSN) als öffentlicher Bedarfsträger für das Projekt CON
SPIRE auf. Das Projekt wurde erfolgreich für eine Laufzeit von zwei Jahren bewilligt und startete im 
Jänner 2025 unter der Leitung des Ins�tuts für Konflik�orschung (IKF) in Koopera�on mit dem Ins�tut 
für angewandte Rechts- und Kriminalsoziologie (IRKS) der Universität Innsbruck. Für die KIRAS-Aus
schreibung 2024 trat die Bundesstelle für Sektenfragen als öffentlicher Bedarfsträger für ein weiteres 
Forschungsprojekt (DIGICULT) unter der wissenscha�lichen Leitung des Austrian Ins�tute of Techno
logy (AIT) auf, das sich aktuell in der Begutachtung befindet. Die Entwicklung weiterer Projektvorhaben 
findet zurzeit im Austausch mit verschiedenen Forschungseinrichtungen sta�. Insbesondere die Exper
�se des Online-Monitoring-Teams ist für die Fortsetzung der Koopera�on mit der Forschung unerläss
lich.  
 
Ziel des Projekts CONSPIRE ist die Untersuchung gesellscha�licher, demokra�e- und sicherheitspoli�
scher Herausforderungen, die mit Verschwörungsnarra�ven und -mentalitäten verbunden sind – mit 
besonderem Fokus auf die Altersgruppe 45+. Auf Basis einer Triangula�on quan�ta�ver und qualita�
ver Forschungszugänge werden zentrale Fragen zur Verbreitung von Verschwörungsmentalitäten in un
terschiedlichen Bevölkerungs- und Altersgruppen in Österreich untersucht. Dabei analysiert das Projekt 
den Zusammenhang zwischen individuellen und sozialen Faktoren sowie die diskursiven Strategien und 
Dynamiken im Online-Bereich, die zur Verbreitung von Verschwörungsnarra�ven beitragen. Ein zentra
les Anliegen des Projekts ist die Entwicklung evidenzbasierter Präven�onsstrategien und Gegenmaß
nahmen, die gezielt auf die Altersgruppe ab 45 Jahren zugeschni�en sind. Hierbei bringt die Bundes
stelle für Sektenfragen – gemeinsam mit dem BMI – ihre fachliche Exper�se als Bedarfsträger ein. Das 
Projekt schließt damit eine methodologische und empirische Forschungslücke und adressiert den Man
gel an zielgruppenspezifischen Präven�onsstrategien in diesem Bereich.  
 
Ziel des aktuell in Begutachtung liegenden Projekts DIGICULT ist es, für die Gewährleistung des gesetz
lichen Au�rags im digitalen Zeitalter, au�auend auf den Erkenntnissen des Monitoring-Projekts zu Ver
schwörungstheorien, angemessene Instrumente zu entwickeln, um sektenähnliche Ak�vitäten und ge
fährdende Inhalte online zu erfassen, zu quan�fizieren und dokumen�eren.  
 

Veröffentlichungen 

Online-Handbuch 
Mit Einbeziehung der Expertise der Bundesstelle für Sektenfragen entstand in englischer Sprache das 
Handbuch: „Dealing with conspiracy narratives in the close social environment – A practical hand
book to help the helpers“. Herausgeber ist das Radicalisation Awareness Network (RAN) der Europäi
schen Kommission, Autor und Autorin sind Alexander Ritzmann & Ulrike Schiesser. 
 
https://home-affairs.ec.europa.eu/whats-new/publications/dealing-conspiracy-narratives-close-
social-environment-practical-handbook-help-helpers-december-2023_en 
 
Text auf Deutsch: 
https://home-affairs.ec.europa.eu/document/download/04e118cc-71c6-44ea-aa04-
f973175bd7c2_de?filename=ran_dealing_with_conspiracy_narratives_in_close_social_environ
ment_122023_de.pdf  

https://home-affairs.ec.europa.eu/whats-new/publications/dealing-conspiracy-narratives-close-social-environment-practical-handbook-help-helpers-december-2023_en
https://home-affairs.ec.europa.eu/whats-new/publications/dealing-conspiracy-narratives-close-social-environment-practical-handbook-help-helpers-december-2023_en
https://home-affairs.ec.europa.eu/document/download/04e118cc-71c6-44ea-aa04-f973175bd7c2_de?filename=ran_dealing_with_conspiracy_narratives_in_close_social_environment_122023_de.pdf
https://home-affairs.ec.europa.eu/document/download/04e118cc-71c6-44ea-aa04-f973175bd7c2_de?filename=ran_dealing_with_conspiracy_narratives_in_close_social_environment_122023_de.pdf
https://home-affairs.ec.europa.eu/document/download/04e118cc-71c6-44ea-aa04-f973175bd7c2_de?filename=ran_dealing_with_conspiracy_narratives_in_close_social_environment_122023_de.pdf
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Psychosoziale Beratung und Begleitung 
Die psychosoziale Beratung und Begleitung von betroffenen Personen ist ein wesentliches Arbeitsfeld 
der Bundesstelle. Im Vordergrund der Beratung steht die Erarbeitung nachhal�ger und bestmöglicher 
Lösungen gemeinsam mit den Betroffenen. Durch die vorhandene Fachexper�se ist die Verknüpfung 
von entsprechender Sachinforma�on mit individueller Beratung sehr wirksam. 

Fallbeispiele 
Die folgenden Fallbeispiele sollen einen Einblick in die Beratungstä�gkeit der Bundesstelle ermögli
chen. Sie stellen eine Auswahl aus der Vielzahl von Themen und Bereichen der Beratungsarbeit im Jahr 
2024 dar. Alle Namen und personenbezogenen Daten in diesen Fallbeispielen wurden selbstverständ
lich anonymisiert und unter Wahrung verständlicher Sinnzusammenhänge abgeändert, um die gesetz
liche Verschwiegenheitspflicht zu gewährleisten. 
 
Fall 1 
Frau X wendet sich an die Bundesstelle mit der Bitte um Unterstützung. Seit geraumer Zeit erhalte sie 
ständig Nachrichten eines selbsternannten okkulten Geheimbundes, der seinen Mitgliedern Wohl
stand und Privilegien versprechen würde. In der Hoffnung auf ein besseres Leben wäre sie diesem 
beigetreten. Die angebliche Hilfeleistung und Unterstützung wäre aber nur mit hohen Geldleistungen 
bzw. Mitgliedsbeiträgen im Voraus zu erreichen gewesen. Frau X hat schon höhere Geldbeträge über
wiesen und letztendlich zweifelte sie an der Wirksamkeit der Versprechungen. Die Frage ist nun, ob an 
der Bundesstelle derartige Sachverhalte bekannt sind und was sie in ihrer Situation tun kann. 
 
Fall 2 
Frau X berichtet der Bundesstelle über das veränderte Verhalten ihres Expartners. Dieser ist für ein 
Unternehmen tätig, das Produkte im Multilevel-Marketing vertreibt. Frau X äußert große Besorgnis, 
dass ihr Expartner hohe finanzielle Verluste erleiden könnte und durch mögliche Enttäuschung durch 
überzogene Erwartungen an das Erfolgskonzept psychischen Schaden erleidet. Die Frage ist nun, wie 
sie ihren Expartner, dem sie noch nahesteht, am besten über ihre Bedenken und mögliche Gefahren 
aufklären kann. 
 
Fall 3 
Eine Jugendorganisation, die immer wieder Einladungen einer verdeckt missionierenden neureligiösen 
Bewegung erhält, wendet sich an die Bundesstelle. Diese Einladungen beziehen sich auf Veranstaltun
gen zu Friedensaktivitäten, zu denen Jugendliche eingeladen werden sollen. Die Mitarbeiterin der Ju
gendorganisation ersucht um Aufklärungsmaterial und Handlungsempfehlungen zum Umgang mit An
fragen solcher Art. 
 
Fall 4 
Herr X berichtet, dass er, auf einer Parkbank sitzend, von einer Frau angesprochen wurde. Diese er
zählte ihm über ein bestimmtes Buch, das Weisheiten über die Schöpfung und das künftige Weltge
schehen enthalten würde und überreichte ihm Informationsmaterial. Herrn X wäre das alles seltsam 
vorgekommen und nun möchte er sich bei der Bundesstelle erkundigen, ob dieses Angebot bekannt 
bzw. gefährlich ist. 
 
Fall 5 
Herr X wendet sich mit der Frage, ob eine bestimmte Organisation bekannt wäre, an die Bundesstelle. 
Seine verstorbene Frau war viele Jahre Mitglied und die Gruppenleiterin wäre auch ihre Ärztin gewe
sen. Sie habe Schmerzen gehabt, die Ärztin hätte diese nicht weiter untersucht, sondern habe ihr 
„Chakrenharmonisierung“ empfohlen. Die Ursache der Schmerzen wäre aber ein aggressiver Tumor 
gewesen und nach der Diagnose wäre sie bald darauf verstorben. Die Angelegenheit wäre nun schon 



|53 

Entwicklungen, Trends, Ak�vitäten –  
in Österreich und der Welt 
Medienstreiflicht durch das Jahr 2024 
In Medien wird regelmäßig über sogenannte Sekten, weltanschauliche Gemeinscha�en, Angebote aus 
dem Esoterik- oder Lebenshilfebereich, religiösen Extremismus oder Verschwörungstheorien berich
tet. Dabei werden mitunter o� tragische Ereignisse aufgezeigt und auf aktuelle Entwicklungen, Strö
mungen und Veränderungen der Szene hingewiesen. Ebenso werden na�onale und interna�onale 
Tendenzen und Trends dokumen�ert wie etwa auch die neue Studie der Bundesstelle über die Ver
breitung von demokra�egefährdenden Verschwörungstheorien über den Messenger-Dienst Telegram.  
 
Im Folgenden werden einige ausgewählte Themen angeführt, um einen kurzen Einblick in die viel
schichtige Szene zu ermöglichen und ein Streiflicht auf wich�ge Bereiche der öffentlichen Meinungs
bildung zu werfen. Zu vielen dieser Gemeinscha�en oder Vorfälle wurde die Bundesstelle zudem von 
Journalis�nnen und Journalisten angefragt, wie beispielsweise zu „Go&Change“. In die Schlagzeilen 
(vor allem deutscher Medien) geraten ist diese „Entwicklungsgemeinscha� für Lebensqualität“18 durch 
einen Gerichtsprozess gegen ihren „geis�gen Führer“19, Kai K. Ihr „höchstes Anliegen“ sei es nach eige
nen Angaben, „Menschen auf ihrem Weg der Heilung und des Wachstums zu unterstützen und zu be
gleiten“20.  
 
Die Verhandlung am Landgericht Schweinfurt erstreckte sich seit Februar 2024 insgesamt über 33 Tage 
und fand am 12.11.2024 ihren Abschluss: Der 42-jährige Angeklagte und „Kopf der Gemeinscha�“ 
wurde zu einer Freiheitsstrafe von zwei Jahren und neun Monaten verurteilt, zusätzlich zur verhängten 
Ha�strafe wurde die Unterbringung des Betroffenen in einer Entziehungsanstalt angeordnet21. Das 
Gericht kam demnach zu dem Schluss, dass Kai K. 2023 seine damalige Lebensgefähr�n bzw. Verlobte 
im Anwesen der Gemeinscha�, einem früheren Kloster, „mehrfach vergewal�gt, dreimal bis zur Be
wusstlosigkeit gewürgt und vielfach geschlagen hat“22. Gemäß der Anklage soll der 42-Jährige u. a. der 
Ansicht gewesen sein, sein mutmaßliches Opfer mit sexuellen Handlungen und Schlägen von einem 
Dämon zu befreien, auch hä�en Außerirdische von ihrem Körper Besitz ergriffen.  
 
Die Vorstellung, dass Aliens auf die Erde gekommen seien, „um Schlechtes zu bringen“23, soll laut 
Hauptzeugin zudem auch innerhalb der spirituellen Gemeinscha� vertreten worden sein. Auch das 
Thema „Drogen“ sei in der Gruppe relevant gewesen, „um die Mitglieder von Parasiten zu befreien 
oder vermeintliches Fehlverhalten zu erkennen“. Gegen das Urteil wurde von den Rechtsbeiständen 
des Angeklagten, der von seinen Anhängerinnen und Anhängern als „Heiler und Lichtwesen“ betrach
tet werden würde, Revision eingelegt. 
 
Berufung meldete auch der Verteidiger der Eltern eines 14-jährigen Mädchens an, die am Landesge
richt Klagenfurt nach dem Krebstod ihrer Tochter wegen Quälens oder Vernachlässigens nicht rechts
krä�ig zu 12 Monaten bedingter Ha� verurteilt worden waren. Das Kind, das eine evidenzbasierte Be
handlung abgelehnt ha�e, war im Februar 2023 mit mehreren Tumoren „bereits sterbend“ und mit 

 
18 www.goandchange.de 
19 h�ps://www.br.de/nachrichten/bayern/geis�ger-fuehrer-der-lebensgemeinscha�-goandchange-muss-ins-gefaengnis,UT
vfuMw  
20 www.goandchange.de 
21 h�ps://www.mainpost.de/regional/schweinfurt/prozess-gegen-gochange-guru-am-landgericht-schweinfurt-verteidigung-
fordert-freispruch-fuer-kai-k-art-11650921 
22 h�ps://www.br.de/nachrichten/bayern/geis�ger-fuehrer-der-lebensgemeinscha�-goandchange-muss-ins-gefaengnis,UT
vfuMw 
23 h�ps://www.br.de/nachrichten/bayern/geis�ger-fuehrer-der-lebensgemeinscha�-goandchange-muss-ins-gefaengnis,UT
vfuMw 

http://www.goandchange.de/
https://www.br.de/nachrichten/bayern/geistiger-fuehrer-der-lebensgemeinschaft-goandchange-muss-ins-gefaengnis,UTvfuMw
https://www.br.de/nachrichten/bayern/geistiger-fuehrer-der-lebensgemeinschaft-goandchange-muss-ins-gefaengnis,UTvfuMw
http://www.goandchange.de/
https://www.mainpost.de/regional/schweinfurt/prozess-gegen-gochange-guru-am-landgericht-schweinfurt-verteidigung-fordert-freispruch-fuer-kai-k-art-11650921
https://www.mainpost.de/regional/schweinfurt/prozess-gegen-gochange-guru-am-landgericht-schweinfurt-verteidigung-fordert-freispruch-fuer-kai-k-art-11650921
https://www.br.de/nachrichten/bayern/geistiger-fuehrer-der-lebensgemeinschaft-goandchange-muss-ins-gefaengnis,UTvfuMw
https://www.br.de/nachrichten/bayern/geistiger-fuehrer-der-lebensgemeinschaft-goandchange-muss-ins-gefaengnis,UTvfuMw
https://www.br.de/nachrichten/bayern/geistiger-fuehrer-der-lebensgemeinschaft-goandchange-muss-ins-gefaengnis,UTvfuMw
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Update Online-Coaching:  
Von tradierten Rollenbildern zu misogyner Gewalt 
Das Thema Online-Coaching wurde bereits im Tätigkeitsbericht des letzten Jahres aufgegriffen.41 Im 
Mittelpunkt standen dabei geschlechterstereotype Marketingstrategien auf dem esoterischen Lebens
hilfemarkt. Dass die männliche Energie geprägt sei von der „Klarheit eines Oberoffiziers“, war da zu 
lesen und dass Frauen Erfolg über den „Sex-Kanal“ empfangen würden. Das Schlaglicht auf die Ge
schlechterbilder auf dem Online-Coaching-Markt kam zu dem Fazit, dass sich die dort angebotenen 
Kurse zwar häufig vordergründig um „Empowerment“ drehen, in Wirklichkeit jedoch oft Stereotypen 
verstärken und bisweilen sogar genau das Gegenteil bewirken, indem Abhängigkeitsverhältnisse ge
schaffen werden. 
 
Im Jahr 2024 sah sich die Bundesstelle für Sektenfragen mit einer Verschärfung des Phänomens kon
frontiert, die über das bloße Verstärken tradierter Geschlechterrollen hinausgeht. Während in der Ver
gangenheit bereits Fälle von frauenfeindlichen Inhalten im Zusammenhang mit „Männer-Coachings“ 
an die Bundesstelle herangetragen wurden, gab es in diesem Jahr einen besonders großen Beratungs
bedarf bezüglich eines Anbieters aus dem esoterischen Online-Coaching, der in diesem Zusammen
hang auch gewaltbefürwortende Inhalte vertritt. 
 

Andrew Tate: Der Prototyp 
Der Prototyp für den frauenfeindlichen Online-Coach ist wohl der britisch-amerikanische Influencer 
Andrew Tate, der sich selbst als misogyn42 bezeichnet, Frauen mit Hunden vergleicht und als Besitztum 
des Mannes sieht.43 Seine Reichweite in den sozialen Medien ist mit beispielsweise 10 Millionen Follo
werinnen und Followern alleine auf X enorm. In Großbritannien werfen ihm die Behörden vor, junge 
Männer online frauenfeindlich zu radikalisieren. Die britische Polizei spricht in diesem Zusammenhang 
von schädlichen Inhalten, die in diesem Kontext einen negativen Einfluss auf junge Männer haben.44 
Polizeiberichte über den Anstieg von Gewalt gegen Mädchen und Frauen in England untermauern 
diese Medienberichte mit Zahlen45. Expertinnen und Experten berichten, dass Inhalte wie die des „Kö
nigs der toxischen Männlichkeit“ auch Jugendliche und junge Erwachsene in Österreich erreichen.46 
 
Der Unternehmer, gegen den unter anderem wegen Vergewaltigung, Menschenhandel und Steuerhin
terziehung ermittelt wird47, verdient sein Geld auch als Online-Coach über seine Plattform „The Real 
World“, auf der er vor allem ökonomisch orientierte Inhalte vermittelt, bei denen es darum geht, wie 
ein Mann in kurzer Zeit zu Reichtum kommen kann. Dabei inszeniert er sich als Life-Coach, dessen 
Mentoring-Programm der männlichen Zielgruppe dabei hilft, sich jeden Tag zu verbessern, gesund und 
stark zu werden und sich von den Einschränkungen des modernen Lebens zu befreien. 
 

 
41 Bundesstelle für Sektenfragen (2024). Von der männlichen Klarheit eines Oberoffiziers und der weiblichen San�heit einer 
Gö�n: Geschlechterbilder auf dem esoterischen Online-Coaching-Markt. Tä�gkeitsbericht 2023. h�ps://bundesstelle-sek
tenfragen.at/wp-content/uploads/Tae�gkeitsbericht-2023.pdf [24.03.2025] 
42 Who is Andrew Tate? The self-proclaimed misogynist influencer (2025). BBC. h�ps://www.bbc.com/news/uk-64125045 
[12.03.2025] 
43 Seng, M. (2023). Der Boss im Frauenhass. Taz. h�ps://taz.de/Frauenfeindlicher-Influencer-Andrew-Tate/!5942078/ 
[14.03.2025]  
44 Gille�, F. (2024). Influencers driving extreme misogyny, say police. BBC. h�ps://www.bbc.com/news/ar�
cles/cne4vw1x83po [12.03.2025] 
45 Call to ac�on as VAWG epidemic deepens (2024). NPCC. h�ps://news.npcc.police.uk/releases/call-to-ac�on-as-violence-
against-women-and-girls-epidemic-deepens-1 [12.03.2025] 
46 So z. B. die Soziologin Brigi�e Temel und der Pädagoge Philipp Leeb, siehe Hager, L. (2025). „Manfluencer“ als Massenphä
nomen. ORF Topos. h�ps://topos.orf.at/toxische-influencer100  
47 Tate-Brüder sind wieder in Rumänien. Zeit Online. h�ps://www.zeit.de/gesellscha�/2025-03/tate-brueder-andrew-tris
tan-zurueck-in-rumaenien [24.03.2025] 
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Markus Streinz: Der Provokateur 
Im deutschsprachigen Raum hat sich ein österreichischer Online-Coach in den letzten Jahren mit einem 
ähnlichen Themen-Portfolio einen Namen gemacht, nämlich ebenfalls zunächst mit ökonomisch ori
entierten Online-Coachings, in denen esoterische/weltanschauliche Narrative irgendwann jedoch eine 
immer zentralere Rolle einnahmen. Markus Streinz, der mit der „Liberator Academy“ ebenfalls für eine 
Online-Akademie zur Selbstoptimierung, zur Verwirklichung geschäftlichen Erfolgs und für ein tieferes 
Verständnis der menschlichen Psyche wirbt, hat wiederholt in Online-Coachings gewaltidealisierende 
und abwertende Aussagen getätigt. Dabei greift er auf unterschiedliche Elemente esoterischer Trends 
wie Astrologie und „Human Design“48 zurück, die er rasch wieder verwirft und durch neue ersetzt. 
Auffällig ist dabei, wie zusammenhangslos seine Monologe teilweise wirken: Seine Sätze scheinen 
spontan aneinandergereiht, jedoch mit allergrößter Selbstsicherheit nach außen getragen.49 Neben 
seinem aggressiven Auftreten sticht seine Wortwahl heraus: In einer Szene, die von sanfter Sprache 
und geflügelten Worten geprägt ist, fällt Streinz auf mit Aussagen wie „Die Darstellung ist dazu da, dass 
man draufkommt, wie behindert man ist“.50 
 

 
Abbildung 6: Screenshot einer Instagram-Story vom Profil Markus Streinz "Zitate 2" vom 24. September 2024 [24.03.2025] 
Abbildung 7: Screenshot des Instagram-Profils von Markus Streinz [13.03.2025] 
 
 
Seine Online-Präsenz und Vermarktung finden auf unterschiedlichen Social-Media-Kanälen statt. Er 
betreibt einen YouTube- und einen TikTok-Kanal mit einer eher geringen Anzahl an Abonnentinnen 

 
48 Das Narra�v rund um die Persönlichkeitsstruktur des Menschen, mit vermeintlichen Stärken und Schwächen, die von un
terschiedlichen Autoritäts-Typen oder auch von Sternzeichen bedingt werden, wird von einer Vielzahl von Anbieterinnen 
und Anbietern auf dem weltanschaulichen Markt unter dem Begriff „Human Design“ in unterschiedlichen Varianten auch 
mit Astrologie vernetzt, aufgegriffen und vermarktet. 
49 Diese Beobachtung wird von einem Teilnehmer seiner Veranstaltung teilweise bestä�gt, siehe Eichenmüller, N., & Kamm
leiter, N. (2024). Familie aus Mi�elfranken verliert Tochter an Sekte – „Guru“ schlägt Frau vor laufender Kamera. Nürnberger 
Nachrichten. h�ps://www.nn.de/region/familie-aus-mi�elfranken-verliert-tochter-an-sekte-guru-schlagt-frau-vor-laufender-
kamera-1.14488400 [13.03.2025] 
50 h�ps://www.instagram.com/reel/DGG6wp5sQEO/?utm_source=ig_web_copy_link&igsh=MzRlODBiNWFlZA== 
[13.03.2025] 
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https://www.instagram.com/reel/DGG6wp5sQEO/?utm_source=ig_web_copy_link&igsh=MzRlODBiNWFlZA==
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und Abonnenten51, vor allem sein Instagram-Account mit 10.800 Followerinnen und Followern und 
sein Telegram-Kanal scheinen bedeutend für sein Geschäftsmodell zu sein. Auf ersterem inszeniert er 
sich, wie viele seiner Kolleginnen und Kollegen, mit Fotos und Videos, während er auf letzterem mit 
seiner Community von fast 900 Mitgliedern in Kontakt tritt. Auf den unterschiedlichen Kanälen sind 
kurze Reflexionen zu Themen wie Persönlichkeitsentwicklung und Ankündigungen von öffentlichen 
Events in Deutschland und Österreich zu sehen. Daneben werden „Experience-Calls“ angeboten, bei 
denen der „Transformationscoach“ seinen Klientinnen und Klienten zu inneren Einsichten verhelfen 
soll. Auf der Website der Liberator Academy wird sein Angebot folgendermaßen beschrieben: „Erlebe 
tiefgreifende Transformation und kreiere grenzenlos das Leben deiner Träume“ und „Markus Streinz 
enthüllt die Geheimnisse des Universums und unserer Existenz“.52 
 
Neben der digitalen Selbstdarstellung sind online auch Informationen über Streinz zu finden, die nicht 
von ihm, sondern über ihn veröffentlicht wurden. Erfahrungsberichte auf Trustpilot variieren von be
geisterten Anhängerinnen und Anhängern, die von inspirierenden Erfahrungen berichten, bis hin zu 
vielen warnenden Botschaften, die von verbaler Gewalt, Beleidigungen, Drohungen und Erniedrigun
gen sprechen oder die Gruppe rund um Markus Streinz als „Sekte“ bezeichnen.53 Auch außerhalb des 
Bewertungsportals teilen Klientinnen und Klienten von Markus Streinz ihre Erfahrungen mit seinen 
Coaching-Sessions: Eine Klientin des Anbieters bedankt sich in einem Instagram-Video dafür, bis zur 
Bewusstlosigkeit gewürgt worden zu sein und beschreibt dies als lebensverändernde Erfahrung.54 
 
Ein deutsches Medium veröffentlichte 2024 einen Artikel, der die Praktiken des Anbieters anhand der 
graduellen Entfremdung einer Betroffenen von ihrer Familie und einer zweiten ähnlichen Geschichte 
eines Aussteigers beschreibt.55 Der Entfremdungsprozess würde dabei von Streinz bestärkt und hätte 
laut dem Artikel System. Beide fanden sich vor dem Beitritt in Streinz Programm in einer Lebenskrise 
und hätten relativ hohe Beträge für die Seminare aufgewendet oder wiederholt bei Angehörigen um 
Geld gebeten.56 Im Artikel wird außerdem von gewaltverherrlichenden Videos berichtet und von einem 
Chat, in dem Streinz ein Mitglied, das Gewalthandlungen gegenüber der Partnerin beschreibt, be
stärkt.57  
 
Anders als Tate tritt Streinz nicht offensiv frauenfeindlich auf oder würde sich zumindest im Gegensatz 
zu dem britisch-amerikanischen Coach selbst wohl nicht so bezeichnen. Während die Misogynie im 
Falle Markus Streinz nicht so explizit deutlich wird, ist sie jedoch implizit Teil seiner Erzählungen und 
Handlungen. Das berichten zumindest Betroffene, die sich im Jahr 2024 zahlreich mit einem Beratungs
bedarf an die Bundesstelle für Sektenfragen wandten.  
 

Erfahrungen von Betroffenen 
Die Anzahl der Anfragen zu Markus Streinz lag mit 24 Fällen im Jahr 2024 über der zu anderen Anbie
terinnen und Anbietern. Sowohl Personen aus Streinz Umfeld als auch verzweifelte Familienangehö
rige von Betroffenen sowie Aussteigerinnen und Aussteiger haben sich bei der Bundesstelle gemeldet, 
um die Vorgehensweisen und Kursinhalte des besagten Anbieters zu schildern oder die Veränderung 
des Verhaltens der Betroffenen zu beschreiben.  
 

 
51 Auf TikTok hat Markus Streinz rund 630 Abonnen�nnen und Abonnenten, auf YouTube folgen 2.290 Accounts dem Kanal 
„Liberator Academy“ (S�chtag: 12.03.2025).  
52 h�ps://geschenk.liberator-academy.com/XCWKyg [13.03.2025] 
53 h�ps://at.trustpilot.com/review/streinzmarkus.com [25.02.2025] 
54 Siehe auch Eichenmüller, N., & Kammleiter, N. (2024). Familie aus Mi�elfranken verliert Tochter an Sekte – „Guru“ schlägt 
Frau vor laufender Kamera. Nürnberger Nachrichten. h�ps://www.nn.de/region/familie-aus-mi�elfranken-verliert-tochter-
an-sekte-guru-schlagt-frau-vor-laufender-kamera-1.14488400 [13.03.2025] 
55 Ebd. 
56 Ebd. 
57 Ebd. 
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Abbildung 8: Screenshot einer Instagram-Story vom Profil Markus Streinz "Zitate 2" [24.03.2025] 
Abbildung 9: Screenshot einer Instagram-Story vom Profil Markus Streinz "Zitate 2" [24.03.2025] 

 
 

Fazit 
Was ist überhaupt so anziehend am Angebot von Markus Streinz, das einige ratlos zurücklässt und bei 
anderen absolute Begeisterung auslöst?59 Seine für die Esoterik-Szene untypische provokative Sprache 
und sein streitlustiges Auftreten tragen sicherlich zu der Faszination an seiner Person bei. Aus psycho
therapeutischer Sicht ist die Aufforderung, auch unangenehme Emotionen wahrzunehmen und einen 
Umgang damit zu finden, keineswegs problematisch. Das unkontrollierte Ausagieren von Wut ist im 
Gegensatz dazu sowohl auf individueller wie auch sozialer Ebene destruktiv, da aufgrund der mangeln
den Emotionsregulation und unreflektierter Handlungen psychische, physische und psychosoziale 
Probleme entstehen können.60 Es mag jedoch sein, dass die Faszination und spirituelle Legitimation, 
„Aggression auszuleben“, „alles tun zu dürfen“ und sich an keinerlei Regeln halten zu müssen, mög
licherweise gerade Menschen anspricht, die sich bisher als „überangepasst“ und gehemmt erlebt ha
ben oder Konzepte von Spiritualität vertreten haben, in denen „negative“ Emotionen keinen Raum 
bekommen dürfen.  
 
Die Vorwürfe gegenüber Markus Streinz und der Liberator Academy, die von Betroffenen und ihren 
Angehörigen an die Bundesstelle für Sektenfragen herangetragen wurden, wiegen schwer. 

 
59 Eichenmüller et al. (2014). 
60 Gross, J. J., John, O.P. (2002). Wise emo�on regula�on. In: L. F. Barre�, P. Salovey (Hrsg.). The wisdom in feeling: Psycho
logical processes in emo�onal intelligence. New York: Guilford Press.  
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Geistheiler Sananda – Oliver Michael Brecht  
Oliver Michael Brecht, sesshaft in der Schweiz und im gesamten deutschsprachigen Raum aktiv, ist 
eine bekannte und aktive, gleichzeitig umstrittene Person, die im esoterischen Bereich tätig ist. In der 
Bundesstelle für Sektenfragen fragen vor allem Angehörige von Menschen an, die sich im Wirkkreis 
von Sananda befinden, um Informationen über dessen Angebot zu erhalten, um die Persönlichkeits- 
und Verhaltensänderungen zu verstehen, die sie an den Betroffenen wahrnehmen, und um Handlungs
möglichkeiten im Kontakt mit ihnen zu erweitern. Geschildert werden dabei meist folgende Verände
rungen: 
 

∟ Rückzug aus dem bisherigen familiären und freundscha�lichen Umfeld sowie Beziehungsab
brüche mit der Begründung, dass diese Menschen „seelenlos“ oder Rep�loiden und damit ver
loren seien. 

∟ Entwicklung übermäßiger Ängste und Misstrauen in Alltagssitua�onen. 
∟ die Interpreta�on zufälliger nega�ver Ereignisse als Angriffe böser Mächte sowie die Empfin

dung unangenehmer Emo�onen als Besetzungen durch nega�ve Energien. 
∟ exzessives Konsumieren der digitalen Präsenz Sanandas über dessen Telegram- sowie YouTube-

Kanäle sowie verlinkter Inhalte aus dem Bereich Esoterik und Verschwörungstheorien. 
∟ tägliche stundenlange Beschä�igung mit von Sananda zur Verfügung gestellten Gebeten und 

Reinigungsritualen der eigenen Person, anderer Menschen sowie der Wohn- und Lebens
räume. 

∟ Ausrichtung der Zukun�spläne auf endzeitliche Katastrophenvorstellungen (z. B. berufliche 
Veränderungen oder das Erlernen von Gartenbautechniken, um autark überleben zu können). 

 
Oliver Michael Brecht habe, laut eigener Beschreibung, eine durchaus bewegte berufliche Vergangen
heit als Polizist und im Finanzgeschäft hinter sich, bevor er sich im Jahr 2014 zum Geistheiler Sananda 
berufen fühlte. Er bezeichnet sich selbst als „geborene Indigo Seele, eine Ur- und Schöpferseele, ein 
göttlicher Avatar, der höchste derzeit inkarnierte Avatar (es gibt nur 3), das höchste inkarnierte Licht
wesen auf der Welt“63. Er sei bereits 3.652-mal inkarniert64, unter anderem als Ramses der Zweite, 
Jesus von Nazareth sowie Bruno Gröning65.  
 
Auf seiner Homepage beschreibt er ausführlich sein Scheitern nach jahrzehntelanger Tätigkeit im Be
reich Finanzvertrieb und Netzwerkmarketing66 und interpretiert dieses im Nachhinein als Angriff böser 
Mächte, die ihn als zu bekämpfendes Lichtwesen schon immer verfolgt hätten.67 Es erscheint daher 
etwas widersprüchlich, wenn er selbst schreibt:  

  

Abbildung 10: https://t.me/geistheilersananda, 20.02.2025 [27.02.2025] 
 

 
63 h�ps://www.geistheiler-sananda.net/heiler-sananda/ [18.03.2025] 
64 Ebd.  
65 h�ps://www.relinfo.ch/lexikon/theosophie-und-esoterik/esoterik/geistheiler-sananda [18.03.2025] 
66 https://www.geistheiler-sananda.net/heiler-sananda/ [04.03.2025] 
67 https://www.geistheiler-sananda.net/heiler-sananda/ [27.02.2025] 
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Shincheonji 

Name 
Der vollständige Name der aus Südkorea stammenden, laut Selbstverständnis christlichen Organisa
tion lautet „Shincheonji Kirche von Jesus, der Tempel der Hütte des Zeugnisses“, setzt sich zusammen 
aus den Zeichen „Shin“ = „neu“, „Cheon“ = „Himmel“ und „Ji“ = „Erde“ und bedeutet „Neuer Himmel 
und neue Erde“.82 
 

 

Abbildung 22: h�ps://www.shincheonji.org/news/event-photo (Screenshot vom 28.02.2025) 
Abbildung 23: h�ps://www.shincheonji.org/news/event-photo (Screenshot vom 28.02.2025) 

 
 

Gründer und Lehre 
Der Gründer und Führer der 1984 entstandenen Organisation ist der 94-jährige Man-Hee Lee, der sich 
als Endzeitpastor und Prophet Gottes versteht. Die Gläubigen sind überzeugt, in der Endzeit zu leben 
und zu den Auserwählten eines neuen Himmels und einer neuen Erde zu gehören. Alle anderen Reli
gionen seien satanisch und verdammt, der Gründer und seine Anhängerinnen und Anhänger dagegen 
wären gerettet und unsterblich. Als weltweite Mitgliederzahl wird 200.000 bis 300.000 genannt, Ten
denz steigend.83  
 

Ak�vitäten 
Aufgrund der Überzeugung, dass nur Mitglieder gerettet werden, ist die Bewegung stark missionarisch 
aktiv, vor allem in bestehenden christlichen Gemeinden wird versucht, Mitglieder abzuwerben. Dabei 
wird der Organisation vorgeworfen, Bezeichnungen zu verwenden, welche die wahre Identität ver
schleiern, z. B. International Peace Youth Group (IPYG), International Women’s Peace Group (IWPG), 
Heavenly Culture, World Peace, Restoration of Light (HWPL), World Alliance of Religions for Peace 
(WARP) und andere.84 
 

 
82 h�ps://www.relinfo.ch/lexikon/christentum/neuoffenbarer-gemeinscha�en/shincheonji/  
83 h�ps://www.nzz.ch/report-und-deba�e/inside-shincheonji-eine-verdeckte-recherche-in-der-ak�vsten-sekte-der-schweiz-
ld.1861837  
84 h�ps://www.confessio.de/zeitschri�/S01a2 S. 43. 
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